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Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Übersicht von Dietmar Deibele (Quelle: Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de)

Anhang zur Petition an Papst Franziskus vom 30.09.2014   1 / 1

DieDie    B e i c h t eB e i c h t e     ohne die 5 Voraussetzungenohne die 5 Voraussetzungen    guter Vorsatzguter Vorsatz,,  GewissenserforschungGewissenserforschung,,  ReueReue,,  BekenntnisBekenntnis    undund  
WiedergutmachungWiedergutmachung    ist ein  unredlicher Ablasshandelist ein  unredlicher Ablasshandel    wie zu Martin Luthers Zeitenwie zu Martin Luthers Zeiten..  (==SündeSünde)
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Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Bibel-Zitate von Dietmar Deibele (siehe auch Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de)

Die Frage nach dem wichtigsten GebotDie Frage nach dem wichtigsten Gebot (Mt 22,34-40)

„34Als die Pharisäer hörten, dass Jesus die Sadduzäer zum Schweigen gebracht hatte, kamen sie 
(bei ihm) zusammen.4   35Einer von ihnen, ein Gesetzeslehrer, wollte ihn auf die Probe stellen und 
fragte ihn: 36Meister, welches Gebot im Gesetz ist das wichtigste? 37Er antwortete ihm: Du sollst 
den Herrn, deinen Gott,Gott, l i e b e n l i e b e n  mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen 
Gedanken. 38Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst 
deinen NächstenNächsten l i e b e n l i e b e n  wie dich selbst. 40An diesen beiden Geboten hängt das g a n z e
G e s e t zG e s e t z  samt den P r o p h e t e nP r o p h e t e n .“

Die Goldene RegelDie Goldene Regel (Mt 22,34-40; siehe auch „Vom Tun des göttlichen Willens“ (Mt 7,12))

„12Alles, was ihr also von anderen erwartet, das tut auch ihnen! Darin besteht das  
G e s e t zG e s e t z  und die P r o p h e t e nP r o p h e t e n . “

Das neue GebotDas neue Gebot (Joh 13,34-35)

„„34Ein neues Gebot gebe ich euch:  L i e b t  e i n a n d e r ! Wie ich euch geliebt habe, so sollt 
auch ihr einander lieben.8  35Daran werden alle erkennenDaran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: 
wenn ihrwenn ihr einander  l i e b tl i e b t .“

Der rechte Hörer des WortesDer rechte Hörer des Wortes (Jak 1,22)

„Hört das Wort nicht nur an, sondern  h a n d e l t   danach; sonst  b e t r ü g tb e t r ü g t   ihr euch selbst.“ 

Von der Verantwortung für den BruderVon der Verantwortung für den Bruder (Mt 18,15-20)

„15Wenn dein Bruder sündigt, dann geh zu ihm und weise ihn unter vier Augen zurecht. Hört 
er auf dich, so hast du deinen Bruder zurückgewonnen. 16Hört er aber nicht auf dich, dann nimm 
einen oder zwei Männer mit, denn jede Sache muss durch die Aussage von zwei oder drei 
Zeugen entschieden werden. 17Hört er auch auf sie nicht, dann sag es der Gemeinde. Hört er 
aber auch auf die Gemeinde nicht, dann sei er für dich wie ein Heide oder ein Zöllner.6  
18Amen, ich sage euch: Alles, was ihr auf Erden binden werdet, das wird auch im Himmel 
gebunden sein und alles, was ihr auf Erden lösen werdet, das wird auch im Himmel gelöst sein. 
19Weiter sage ich euch: Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, werden sie von 
meinem himmlischen Vater erhalten. 20Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt 
sind, da bin ich mitten unter ihnen.“

Die TempelreinigungDie Tempelreinigung (Mt 21,12-17)

„12J e s u s  g i n g  i n  d e n  T e m p e l  u n d  t r i e b  a l l e  H ä n d l e r  u n d  K ä u f e r  a u s  
d e m  T e m p e l  h i n a u s ; er stieß die Tische der Geldwechsler und die Stände der 
Taubenhändler um4  13und sagte: In der Schrift steht: Mein Haus soll ein Haus des Gebetes sein.
IhrIhr aber macht daraus eine RäuberhöhleRäuberhöhle.“

Das Wirken des Apostels als Siegeszug ChristiDas Wirken des Apostels als Siegeszug Christi (2.Korinther 2,17)

„17Wir sind jedenfalls nicht wie die vielen anderen, die mit dem Wort Gottes ein Geschäft 
machen. Wir verkünden es aufrichtig und in Christus, von Gott her und vor Gott.“

Die Selbstlosigkeit des ApostelsDie Selbstlosigkeit des Apostels (2.Korinther 11,12-15)

„12Was ich aber tue, werde ich auch in Zukunft tun: Ich werde denen die Gelegenheit 
nehmen, die nur die Gelegenheit suchen, sich Achtung zu verschaffesich Achtung zu verschaffenn, um so dazustehen wie
wir. 13Denn diese Leute sind LügenapostelLügenapostel, unehrliche Arbeiter; sie tarnen sichtarnen sich freilich als 
Apostel Christi. 14Kein Wunder, denn auch der Satan tarnt sich als Engel des Lichts. 15Es ist 
also nicht erstaunlich, wenn sich auch seine Handlanger als Diener der Gerechtigkeit 
tarnen. Ihr Ende wird ihren TatenTaten entsprechen.“

Das Gleichnis vom treuen und vom schlechten KnechtDas Gleichnis vom treuen und vom schlechten Knecht (Mt 24,45-51)

„45Wer ist nun der treue und kluge Knecht, den der Herr eingesetzt hat, damit er dem Gesinde zur 
rechten Zeit gibt, was sie zu essen brauchen? 46Selig der Knecht, den der Herr damit beschäftigt 
findet, wenn er kommt! 47Amen, das sage ich euch: Er wird ihn zum Verwalter seines ganzen 
Vermögens machen. 48Wenn aber der Knecht schlecht ist und denkt: Mein Herr kommt noch 
lange nicht!, 49und anfängt, seine Mitknechte zu schlagen, wenn er mit Trinkern Gelage feiert, 
50dann wird der Herr an einem Tag kommen, an dem der Knecht es nicht erwartet, und zu einer 
Stunde, die er nicht kennt; 51und der Herr wird ihn in Stücke hauen und ihm seinen Platz unter 
den Heuchlern zuweisen. Dort wird er heulen und mit den Zähnen knirschen.“

Rechtes Verhalten in der WeltRechtes Verhalten in der Welt (1 Petr 3,15)

„15… Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der nach der Hoffnung fragt, die 
euch erfüllt;“

Anhang zur Petition und 5. Nachfrage an die Deutsche Bischofskonferenz (DBK) vom 20.08.2014    1 / 2

DieDie    B e i c h t eB e i c h t e     ohne die 5 Voraussetzungenohne die 5 Voraussetzungen  guter Vorsatz  guter Vorsatz, GewissenserforschungGewissenserforschung, ReueReue, BekenntnisBekenntnis   undund  
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http://www.mobbingabsurd.de/


Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Bibel-Zitate von Dietmar Deibele (siehe auch Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de)

Worte gegen die Schriftgelehrten und die PharisäerWorte gegen die Schriftgelehrten und die Pharisäer (Mt 23,1-39)

„1Darauf wandte sich Jesus an das Volk und an seine Jünger1  2und sagte: Die Schriftgelehrten 
und die Pharisäer haben sich auf den Stuhl des Mose gesetzt.2  3Tut und befolgt also alles, was 
sie euch sagen, aber richtet euch nicht nach dem, was sie tun; denn sie reden nur, tun selbst denn sie reden nur, tun selbst 
aber nicht, was sie sagenaber nicht, was sie sagen. 4Sie schnüren schwere Lasten zusammen und legen sie den 
Menschen auf die Schultern, wollen selber aberselber aber keinen Finger rühren, um die Lasten zu 
tragen.3  5Alles, was sie tun, tun sie nur, damit die Menschen es sehen: Sie machen ihre 
Gebetsriemen breit und die Quasten an ihren Gewändern lang, 6bei jedem Festmahl möchten sie 
den Ehrenplatz und in der Synagoge die vordersten Sitze haben, 7und auf den Straßen und 
Plätzen lassen sie sich gern grüßen und von den Leuten Rabbi (Meister) nennen. 8Ihr aber sollt 
euch nicht Rabbi nennen lassen; denn nur einer ist euer Meister, ihr alle aber seid Brüder. 
9Auch sollt ihr niemand auf Erden euren Vater nennen; denn nur einer ist euer Vater, der im 
Himmel. 10Auch sollt ihr euch nicht Lehrer nennen lassen; denn nur einer ist euer Lehrer, Christus. 
11Der Größte von euch soll euer Diener sein. 12Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 
und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden. 13Weh euch, ihr Schriftgelehrten und 
Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr verschließt den Menschen das Himmelreich. Ihr selbst geht nicht 
hinein; aber ihr lasst auch die nicht hinein, die hineingehen wollen. 14[]4  15Weh euch, ihr 
Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr zieht über Land und Meer, um einen 
einzigen Menschen für euren Glauben zu gewinnen; und wenn er gewonnen ist, dann macht 
ihr ihn zu einem Sohn der Hölle, der doppelt so schlimm ist wie ihr selbst. 16Weh euch, ihr seid
blinde Führer! Ihr sagt: Wenn einer beim Tempel schwört, so ist das kein Eid; wer aber beim 
Gold des Tempels schwört, der ist an seinen Eid gebunden. 17Ihr blinden Narren! Was ist 
wichtiger: das Gold oder der Tempel, der das Gold erst heilig macht? 18Auch sagt ihr: Wenn einer 
beim Altar schwört, so ist das kein Eid; wer aber bei dem Opfer schwört, das auf dem Altar liegt, 
der ist an seinen Eid gebunden. 19Ihr Blinden! Was ist wichtiger: das Opfer oder der Altar, der 
das Opfer erst heilig macht? 20Wer beim Altar schwört, der schwört bei ihm und bei allem, was 
darauf liegt. 21Und wer beim Tempel schwört, der schwört bei ihm und bei dem, der darin wohnt. 
22Und wer beim Himmel schwört, der schwört beim Thron Gottes und bei dem, der darauf sitzt. 
23Weh euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr gebt den Zehnten von 
Minze, Dill und Kümmel und lasst das Wichtigste im Gesetz außer Acht: Gerechtigkeit, 
Barmherzigkeit und Treue. Man muss das eine tun, ohne das andere zu lassen. 24Blinde 
Führer seid ihr: Ihr siebt Mücken aus und verschluckt Kamele. 25Weh euch, ihr 
Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr haltet Becher und Schüsseln außen sauber, 
innen aber sind sie voll von dem, was ihr in eurer Maßlosigkeit zusammengeraubt habt. 26Du 
blinder Pharisäer! Mach den Becher zuerst innen sauber, dann ist er auch außen rein. 27Weh 
euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr seid wie die Gräber, die außen 
weiß angestrichen sind und schön aussehen; innen aber sind sie voll Knochen, Schmutz und 
Verwesung. 28So erscheint auch ihr von außen den Menschen gerecht, innen aber seid ihr voll 
Heuchelei und Ungehorsam gegen Gottes Gesetz. 29Weh euch, ihr Schriftgelehrten und 
Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr errichtet den Propheten Grabstätten und schmückt die Denkmäler 
der Gerechten 30und sagt dabei: Wenn wir in den Tagen unserer Väter gelebt hätten, wären wir 
nicht wie sie am Tod der Propheten schuldig geworden.5  31Damit bestätigt ihr selbst, dass ihr die 
Söhne der Prophetenmörder seid. 32Macht nur das Maß eurer Väter voll! 33Ihr Nattern, ihr 
Schlangenbrut! Wie wollt ihr dem Strafgericht der Hölle entrinnen? 34Darum hört: Ich sende 
Propheten, Weise und Schriftgelehrte zu euch; ihr aber werdet einige von ihnen tötentöten, ja sogar 
kreuzigenkreuzigen, andere in euren Synagogen auspeitschenauspeitschen und von Stadt zu Stadt verfolgenverfolgen. 35So 
wird all das unschuldige Blut über euch kommen, das auf Erden vergossen worden ist, vom Blut 
Abels, des Gerechten, bis zum Blut des Zacharias, Barachias' Sohn, den ihr im Vorhof zwischen 
dem Tempelgebäude und dem Altar ermordet habt.6  36Amen, das sage ich euch: Das alles wird 
über diese Generation kommen. 37Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten und steinigst 
die Boten, die zu dir gesandt sind. Wie oft wollte ich deine Kinder um mich sammeln, so wie eine 
Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt; aber ihr habt nicht gewollt. 38Darum wird euer Haus Darum wird euer Haus 
(von Gott) verlassen.(von Gott) verlassen.7  39Und ich sage euch: Von jetzt an werdet ihr mich nicht mehr sehen, bis 
ihr ruft: Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn!“

Vom Vertrauen beim BetenVom Vertrauen beim Beten (Mt 7,9-10)

„9Oder ist einer unter euch, der seinem Sohn einen Stein gibt, wenn er um Brot bittet, 10oder 
eine Schlange, wenn er um einen Fisch bittet?“

siehe auch „Der Prophet als Wächter“„Der Prophet als Wächter“ (Hesekiel 33,7-9) „7... musst du sie vor mir  w a r n e nw a r n e n .“

Anhang zur Petition und 5. Nachfrage an die Deutsche Bischofskonferenz (DBK) vom 20.08.2014    2 / 2

DieDie    B e i c h t eB e i c h t e     ohne die 5 Voraussetzungenohne die 5 Voraussetzungen  guter Vorsatz  guter Vorsatz, GewissenserforschungGewissenserforschung, ReueReue, BekenntnisBekenntnis   undund  
WiedergutmachungWiedergutmachung    ist ein  unredlicher Ablasshandelist ein  unredlicher Ablasshandel    wie zu Martin Luthers Zeitenwie zu Martin Luthers Zeiten..  (=Sünde=Sünde)
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http://www.mobbingabsurd.de/


Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Übersicht von Dietmar Deibele (entnommen vom Online-Buch „Mobbing-Absurd“ am 01.08.2014)

Anhang zur Petition und 5. Nachfrage an die Deutsche Bischofskonferenz (DBK) vom 20.08.2014   1 / 1
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 Flugblatt für Gerechtigkeit und Rechtssicherheit in der Katholischen Kirche.

  » Hilferuf - „rechtlicher Notstand“ im Bistum Magdeburg « (nach Mt 18,15-17)      07.09.2008
 Ich bete für die Bischöfe Nowak und Feige.                                                                                                                                                                                                                                                                                                           

Definition:   Mobbing ist die Ausgrenzung mit unredlichen Mitteln.  (siehe GG Art. 20)

» Aufruf:  Betroffene und Interessierte melden sich bitte bei Herrn F. Gradzielski (  +49(0)3 49 6 / 3 03 36 76 ). «

 

Ich wurde innerhalb von rund 10 Jahren im Bistum Magdeburg  dreimal  unredlich ausgegrenzt, weil 
ich mich für das geltende Recht auf der Grundlage christlicher Werte im Bistum einsetzte:

1. im März 1998 aus meiner Anstellung in einem 
Pflegeheim mit katholischer Trägerschaft 

mit Wissen und Duldung
von  Bischof Nowak.

„Von der Übernahme und 
Erfüllung der 

Verantwortung hängt es ab,
ob es sich wirklich um ein 

Gebet
oder um ein frommes 

Gerede handelt.“
(von Alfred Delp)

2. im Okt. 2001 aus meinem Ehrenamt im Pastoralen 
ZunkunftsGespräch (PZG) im Bistum Magdeburg

durch Falschaussagen
von  Bischof Nowak.

3. im Juni 2008 aus dem gewählten Ehrenamt im 
Kirchenvorstand meiner katholischen Gemeinde

durch Falschaussagen 
von  Bischof Feige.

Eine beginnende Nachweisführung steht in meinem online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de.
Wovor hat das Bischöfliche Ordinariat im Bistum Magdeburg (BOM) Angst, dass allein bei mir dreimal ein 
Bischof sein Amt missbraucht, um mich auszugrenzen - soll etwas vertuscht werden !? (siehe Mt 25,45)

Was hat diese Konflikt-Inszenierung mit einer „Kultur der Wahrhaftigkeit“ zu tun ? (siehe Mt 21,13)

Ich frage Sie als  Bischof von Magdeburg (=oberster Priester), mich und Sie als Leser: (siehe Joh 18,23)

Wie würde sich Jesus Christus in Ihrer Situation verhalten? War Jesus verschlagen oder
wahrhaftig ?

Wie würde sich Jesus Christus in meiner Situation verhalten? War Jesus unterwürfig oder
kritisch ?

Wie würde sich Jesus Christus in Kenntnis dieser Situation verhalten? War Jesus wegschauend oder
sich engagierend ?

Zitat vom Heimleiter H.-J. Deibele (1998; siehe oben) aus seinem Schreiben vom 11.05.2008 an das BOM:
„Vertrauen Sie auf Gott und haben Sie keine Angst. Der christliche Glaube ist nach meinem 
Verständnis kein Glaube der Macht oder des Geldes - sondern der Wahrhaftigkeit, der Gerechtigkeit, 
der Umkehr, der Möglichkeit um Vergebung bitten zu können und des Verzeihens. Er ist ein Glaube 
auch und gerade für „schwache“ Menschen und „schwache“ Institutionen. In der „Schwäche“ 
wahrhaftige „Größe“ zu zeigen, ist die Stärke des christlichen Glaubens. Der Papst hat sich 
jüngst in den USA bei den dortigen Opfern entschuldigt, warum sollte das Bistum Magdeburg dies 
nicht tun?  Bitte kommen Sie Ihren Pflichten nach. Bitte zeigen Sie Zivilcourage.“ ( 8 Anträge unbeantwortet )

Bischof  von  Magdeburg:       Bitte kehren Sie zu christlichen Werten um !
Der Bischof von Magdeburg leidet als Täter und Mittäter seit über 10 Jahren unter „Gesichtsverlust“.

Doch was ist mit dem „Gesicht“ und dem Leiden der Opfer ? (siehe Jak 2,1)

Bitte sehen Sie die Chancen dieses Konfliktes für ein glaubwürdiges Christentum.

„Toleranz wird zum Verbrechen,
  wenn sie dem Bösen gilt.“
           (von Thomas Mann)

„Hierarchie“  in der katholischen Kirche bedeutet nach „Der blockierte Riese - Psycho-Analyse der 
katholischen Kirche“ von Dr. med. Dipl. theol. Manfred Lütz (© Pattloch Verlag, München, 1999, ISBN 3-426-77534-4, Seite 207 u.f.):

 „Viele meinen Hierarchie bedeute, dass hier Macht durch kirchliche Obere von oben 
nach unten ausgeübt werde. Das ist ... falsch.
Zum einen kommt der Ausdruck »Hierarchie« aus dem Griechischen und heißt da »heilige 
Herrschaft« und sogar noch tiefer »heiliger Ursprung«, dessen Wahrung in unseren 
Gesellschaften als Menschenwürdeprinzip Verfassungsrang erhält. Konkret bedeutet das in 
der Kirche, dass sie jede Vergötzung menschlicher Macht ablehnt. Vielmehr gilt hier in 
besonderer Weise, dass alle Macht letztlich nur von Gott ausgeht. Der kirchliche Obere, der 
»eigenmächtig« handelt,  m i s s b r a u c h t   sein hierarchisches Amt.“ (s. Lk 22,25-26)

Mit den Ausführungen dieses Schreibens stelle ich, soweit nicht ausdrücklich anders angegeben, meine persönliche Sicht dar.

Dipl.-Ingenieur Dietmar Deibele, D-06 369 Trebbichau an der Fuhne, Alte Trift 1,  c-kirche@gmx.de,  Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de                     - 1 / 2 -   2
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Wie würde dieser Konflikt im 
Mittelalter zu Zeiten der Inquisition 

verlaufen ?

http://www.mobbingabsurd.de/
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„Des Freiesten Freiheit
ist Recht zu tun"

( Johann Wolfgang von Goethe )

Das zerstörte Glas (Analogie von Dietmar Deibele)

In bezug auf eine Gemeinschaft, welche sich entgegen den 
eigenen Vorgaben verhält, verdeutlicht ein kritisches 
Mitglied dem empörten Leiter sein Ansinnen. 

Der Kritik Übende nimmt ein Glas und lässt dieses auf 
einen Steinfußboden fallen, so das es zerspringt. Daraufhin 
sagt er zum Leiter: „Versuchen Sie jetzt bitte dieses Glas 
zu zerstören.“ Der Leiter erwidert überrascht:
„Wie kann ich ein bereits zerstörtes Glas zerstören?“

Was
wollen
Sie ?

„Wenn dein Bruder sündigt,
weise ihn zurecht;

und  wenn   er sich ändert,
vergib ihm." (Lk. 17,3b)

» Aufruf:  Betroffene und Interessierte melden sich bitte bei Herrn F. Gradzielski (  +49(0)3 49 6 / 3 03 36 76 ). «

Die Beantwortung nachfolgender Fragen kann uns Menschen näher zueinander bringen:

Gibt es einen Menschen:
1. der sich Gott nennen darf ? 
2. der Gott näher steht als andere ? 
3. der Gott verändern bzw. beeinflussen kann ? 
4. der durch seinen Dienst Gott näher steht als andere ? 
5. der durch sein Amt Gott näher steht als andere ? 
6. der von Gott anders behandelt wird als andere ? 
7. der in der Katholischen Kirche vor dem geltenden Recht

Anspruch auf eine andere Behandlung hat als andere ? 
8. der in unserem Staat vor dem geltenden Recht

Anspruch auf eine andere Behandlung hat als andere ? 

Wenn "Ja": 
Wer oder welche Personen sind dies bei welcher Frage und mit welcher Begründung ?

Wenn "Nein":
Warum sieht die Praxis in fast allen Fragen anders aus ? 
Warum wollen Menschen andere oder sich selbst erheben, d.h. auf einen Sockel stellen ? (im Sinne von 
Götzen = ein Tier, eine Person oder ein Ding, welches/welche wie ein Gott verehrt werden)

Für mich ergibt sich die Frage:

Darf ein  Bischof   sein Amt missbrauchen ?

Unter der Überschrift „Amtskirchen auf dem letzten Platz“
steht in der Zeitschrift „Publik-Forum“ (Nr. 22, 2002): „... Und nun gerät plötzlich ein Grundpfeiler der 
Gesellschaft, der statistisch betrachtet längst am Ende ist, ins Blickfeld: die Kirchen.   Das Davoser 
Weltwirtschaftsforum, »World Economic Forum« (WEC), erfragte mit Hilfe des Gallup-Instituts, welches 
Ansehen  bestimmte Institutionen in 47 Ländern genießen. Nur in einem einzigen Land ist die 
Kirche danach nicht im vorderen Feld platziert, nur in einem einzigen Land liegt die
Kirche auf dem letzten Platz: in Deutschland.“

Was will ich ?  „Von der wahren Frömmigkeit“ (Lukas 6,45-46) „... Wovon das Herz voll ist, davon spricht der 
Mund. 46 Was sagt ihr zu mir: Herr! Herr!, und  tut   nicht, was ich sage?“

Ich will mich in einem Konflikt christlich verhalten.

Ich will auf Unrecht und/oder Gewalt mit einer Handreichung zum Frieden reagieren.

Ich will den Konflikt aushalten, mich nicht verstecken und nicht davonlaufen.

Ich will mich gegen Unrecht einsetzen.

Dipl.-Ingenieur Dietmar Deibele, D-06 369 Trebbichau an der Fuhne, Alte Trift 1,   c-kirche@gmx.de,  Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de                     - 2 / 2 -   

„Kardinal Ratzinger zur Krise des Rechtsbewusstseins“ (aus 
„KIRCHE heute“, Januar/2000, Seite 7)

„Die Aufhebung des Rechtes sei niemals ein
Dienst an der Freiheit, sondern

ein  Instrument der Diktatur. 
Das Recht zu beseitigen bedeute, den Menschen zu 
verachten. Wo kein Recht sei, da sei auch keine Freiheit.“

Papst Benedikt XVI. vom 10.09.2006 in München (siehe Flugblatt 
"Zitate zu Recht und Gerechtigkeit" vom 20.08.2007):

„Die  Nächstenl iebe, die zuallererst Sorge um die 
Gerecht igke it   ist, ist der

Prüfstein   des Glaubens und der Gottesliebe. ..."“

Wenn Unrecht zu Recht wird, nur: 
● weil das Recht lang genug ignoriert wird,
● weil dem Recht lang genug mit Unrecht begegnet wird,
● weil es nicht üblich ist sein Recht ausdauernd einzufordern,
● weil es keine Möglichkeit zur Geltendmachung gibt bzw. 

diese nur zum Schein besteht,
dann hat Recht keine Bedeutung mehr. Ein derartiges 
Rechtsverständnis dient der Kaschierung von Gleichgültigkeit 
gegenüber dem Recht bzw. dient es gewolltem Unrecht unter 
dem Schein von „Recht“.
Unrecht wäre skrupellos kalkulierbar, was einer 
Gefährdung der Rechtsstaatlichkeit und Demokratie 
gleichkommt (Gefahr der Anarchie; siehe Grundgesetz Art. 20 
„Grundlagen staatlicher Ordnung, Widerstandsrecht“).

„Es gibt wenig böse Menschen und doch geschieht so 
viel Unheil in der Welt.

Der größte Teil des Unheils kommt auf Rechnung 
der vielen, vielen guten Menschen,

die weiter nichts als gute Menschen sind.“
(Johann Nepomuk Nestroy)

Wie wird die Katholische Kirche erlebt ?

http://www.mobbingabsurd.de/




Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Übersicht von Dietmar Deibele (entnommen vom Online-Buch „Mobbing-Absurd“ am 01.08.2014,  www.mobbingabsurd.de)

Anhang zur 56. Nachfrage an das Bischöfliches Ordinariat Magdeburg (BOM) vom 01.09.2014   - 1 / 1 -   

DieDie    B e i c h t eB e i c h t e     ohne die 5 Voraussetzungenohne die 5 Voraussetzungen  guter Vorsatz  guter Vorsatz, GewissenserforschungGewissenserforschung, ReueReue, BekenntnisBekenntnis   undund  
WiedergutmachungWiedergutmachung    ist ein  unredlicher Ablasshandelist ein  unredlicher Ablasshandel    wie zu Martin Luthers Zeitenwie zu Martin Luthers Zeiten..  (=Sünde=Sünde)
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Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:
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Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Bibel-Zitate von Dietmar Deibele (siehe auch Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de)

Die Frage nach dem wichtigsten GebotDie Frage nach dem wichtigsten Gebot (Mt 22,34-40)

„34Als die Pharisäer hörten, dass Jesus die Sadduzäer zum Schweigen gebracht hatte, kamen sie 
(bei ihm) zusammen.4   35Einer von ihnen, ein Gesetzeslehrer, wollte ihn auf die Probe stellen und 
fragte ihn: 36Meister, welches Gebot im Gesetz ist das wichtigste? 37Er antwortete ihm: Du sollst 
den Herrn, deinen Gott,Gott, l i e b e n l i e b e n  mit ganzem Herzen, mit ganzer Seele und mit all deinen 
Gedanken. 38Das ist das wichtigste und erste Gebot. 39Ebenso wichtig ist das zweite: Du sollst 
deinen NächstenNächsten l i e b e n l i e b e n  wie dich selbst. 40An diesen beiden Geboten hängt das g a n z e
G e s e t zG e s e t z  samt den P r o p h e t e nP r o p h e t e n .“

Die Goldene RegelDie Goldene Regel (Mt 22,34-40; siehe auch „Vom Tun des göttlichen Willens“ (Mt 7,12))

„12Alles, was ihr also von anderen erwartet, das tut auch ihnen! Darin besteht das  
G e s e t zG e s e t z  und die P r o p h e t e nP r o p h e t e n . “

Das neue GebotDas neue Gebot (Joh 13,34-35)

„„34Ein neues Gebot gebe ich euch:  L i e b t  e i n a n d e r ! Wie ich euch geliebt habe, so sollt 
auch ihr einander lieben.8  35Daran werden alle erkennenDaran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid: 
wenn ihrwenn ihr einander  l i e b tl i e b t .“

Der rechte Hörer des WortesDer rechte Hörer des Wortes (Jak 1,22)

„Hört das Wort nicht nur an, sondern  h a n d e l t   danach; sonst  b e t r ü g tb e t r ü g t   ihr euch selbst.“ 

Von der Verantwortung für den BruderVon der Verantwortung für den Bruder (Mt 18,15-20)

„15Wenn dein Bruder sündigt, dann geh zu ihm und weise ihn unter vier Augen zurecht. Hört 
er auf dich, so hast du deinen Bruder zurückgewonnen. 16Hört er aber nicht auf dich, dann nimm 
einen oder zwei Männer mit, denn jede Sache muss durch die Aussage von zwei oder drei 
Zeugen entschieden werden. 17Hört er auch auf sie nicht, dann sag es der Gemeinde. Hört er 
aber auch auf die Gemeinde nicht, dann sei er für dich wie ein Heide oder ein Zöllner.6  
18Amen, ich sage euch: Alles, was ihr auf Erden binden werdet, das wird auch im Himmel 
gebunden sein und alles, was ihr auf Erden lösen werdet, das wird auch im Himmel gelöst sein. 
19Weiter sage ich euch: Alles, was zwei von euch auf Erden gemeinsam erbitten, werden sie von 
meinem himmlischen Vater erhalten. 20Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt 
sind, da bin ich mitten unter ihnen.“

Die TempelreinigungDie Tempelreinigung (Mt 21,12-17)

„12J e s u s  g i n g  i n  d e n  T e m p e l  u n d  t r i e b  a l l e  H ä n d l e r  u n d  K ä u f e r  a u s  
d e m  T e m p e l  h i n a u s ; er stieß die Tische der Geldwechsler und die Stände der 
Taubenhändler um4  13und sagte: In der Schrift steht: Mein Haus soll ein Haus des Gebetes sein.
IhrIhr aber macht daraus eine RäuberhöhleRäuberhöhle.“

Das Wirken des Apostels als Siegeszug ChristiDas Wirken des Apostels als Siegeszug Christi (2.Korinther 2,17)

„17Wir sind jedenfalls nicht wie die vielen anderen, die mit dem Wort Gottes ein Geschäft 
machen. Wir verkünden es aufrichtig und in Christus, von Gott her und vor Gott.“

Die Selbstlosigkeit des ApostelsDie Selbstlosigkeit des Apostels (2.Korinther 11,12-15)

„12Was ich aber tue, werde ich auch in Zukunft tun: Ich werde denen die Gelegenheit 
nehmen, die nur die Gelegenheit suchen, sich Achtung zu verschaffesich Achtung zu verschaffenn, um so dazustehen wie
wir. 13Denn diese Leute sind LügenapostelLügenapostel, unehrliche Arbeiter; sie tarnen sichtarnen sich freilich als 
Apostel Christi. 14Kein Wunder, denn auch der Satan tarnt sich als Engel des Lichts. 15Es ist 
also nicht erstaunlich, wenn sich auch seine Handlanger als Diener der Gerechtigkeit 
tarnen. Ihr Ende wird ihren TatenTaten entsprechen.“

Das Gleichnis vom treuen und vom schlechten KnechtDas Gleichnis vom treuen und vom schlechten Knecht (Mt 24,45-51)

„45Wer ist nun der treue und kluge Knecht, den der Herr eingesetzt hat, damit er dem Gesinde zur 
rechten Zeit gibt, was sie zu essen brauchen? 46Selig der Knecht, den der Herr damit beschäftigt 
findet, wenn er kommt! 47Amen, das sage ich euch: Er wird ihn zum Verwalter seines ganzen 
Vermögens machen. 48Wenn aber der Knecht schlecht ist und denkt: Mein Herr kommt noch 
lange nicht!, 49und anfängt, seine Mitknechte zu schlagen, wenn er mit Trinkern Gelage feiert, 
50dann wird der Herr an einem Tag kommen, an dem der Knecht es nicht erwartet, und zu einer 
Stunde, die er nicht kennt; 51und der Herr wird ihn in Stücke hauen und ihm seinen Platz unter 
den Heuchlern zuweisen. Dort wird er heulen und mit den Zähnen knirschen.“

Rechtes Verhalten in der WeltRechtes Verhalten in der Welt (1 Petr 3,15)

„15… Seid stets bereit, jedem Rede und Antwort zu stehen, der nach der Hoffnung fragt, die 
euch erfüllt;“
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Papst Benedikt XVI. sagte in Freiburg (Deutschland) am 24.09.2011: 
„Immer wieder in der Geschichte haben  aufmerksameaufmerksame Zeitgenossen  darauf hingewiesen:

Der  S c h a d e nS c h a d e n   der Kirche kommt  nicht von ihren Gegnern, sondern  von den  l a u e nl a u e n   ChristenChristen.”

Anhang:   Bibel-Zitate von Dietmar Deibele (siehe auch Online-Buch „Mobbing-Absurd“ unter www.mobbingabsurd.de)

Worte gegen die Schriftgelehrten und die PharisäerWorte gegen die Schriftgelehrten und die Pharisäer (Mt 23,1-39)

„1Darauf wandte sich Jesus an das Volk und an seine Jünger1  2und sagte: Die Schriftgelehrten 
und die Pharisäer haben sich auf den Stuhl des Mose gesetzt.2  3Tut und befolgt also alles, was 
sie euch sagen, aber richtet euch nicht nach dem, was sie tun; denn sie reden nur, tun selbst denn sie reden nur, tun selbst 
aber nicht, was sie sagenaber nicht, was sie sagen. 4Sie schnüren schwere Lasten zusammen und legen sie den 
Menschen auf die Schultern, wollen selber aberselber aber keinen Finger rühren, um die Lasten zu 
tragen.3  5Alles, was sie tun, tun sie nur, damit die Menschen es sehen: Sie machen ihre 
Gebetsriemen breit und die Quasten an ihren Gewändern lang, 6bei jedem Festmahl möchten sie 
den Ehrenplatz und in der Synagoge die vordersten Sitze haben, 7und auf den Straßen und 
Plätzen lassen sie sich gern grüßen und von den Leuten Rabbi (Meister) nennen. 8Ihr aber sollt 
euch nicht Rabbi nennen lassen; denn nur einer ist euer Meister, ihr alle aber seid Brüder. 
9Auch sollt ihr niemand auf Erden euren Vater nennen; denn nur einer ist euer Vater, der im 
Himmel. 10Auch sollt ihr euch nicht Lehrer nennen lassen; denn nur einer ist euer Lehrer, Christus. 
11Der Größte von euch soll euer Diener sein. 12Denn wer sich selbst erhöht, wird erniedrigt, 
und wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden. 13Weh euch, ihr Schriftgelehrten und 
Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr verschließt den Menschen das Himmelreich. Ihr selbst geht nicht 
hinein; aber ihr lasst auch die nicht hinein, die hineingehen wollen. 14[]4  15Weh euch, ihr 
Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr zieht über Land und Meer, um einen 
einzigen Menschen für euren Glauben zu gewinnen; und wenn er gewonnen ist, dann macht 
ihr ihn zu einem Sohn der Hölle, der doppelt so schlimm ist wie ihr selbst. 16Weh euch, ihr seid
blinde Führer! Ihr sagt: Wenn einer beim Tempel schwört, so ist das kein Eid; wer aber beim 
Gold des Tempels schwört, der ist an seinen Eid gebunden. 17Ihr blinden Narren! Was ist 
wichtiger: das Gold oder der Tempel, der das Gold erst heilig macht? 18Auch sagt ihr: Wenn einer 
beim Altar schwört, so ist das kein Eid; wer aber bei dem Opfer schwört, das auf dem Altar liegt, 
der ist an seinen Eid gebunden. 19Ihr Blinden! Was ist wichtiger: das Opfer oder der Altar, der 
das Opfer erst heilig macht? 20Wer beim Altar schwört, der schwört bei ihm und bei allem, was 
darauf liegt. 21Und wer beim Tempel schwört, der schwört bei ihm und bei dem, der darin wohnt. 
22Und wer beim Himmel schwört, der schwört beim Thron Gottes und bei dem, der darauf sitzt. 
23Weh euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr gebt den Zehnten von 
Minze, Dill und Kümmel und lasst das Wichtigste im Gesetz außer Acht: Gerechtigkeit, 
Barmherzigkeit und Treue. Man muss das eine tun, ohne das andere zu lassen. 24Blinde 
Führer seid ihr: Ihr siebt Mücken aus und verschluckt Kamele. 25Weh euch, ihr 
Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr haltet Becher und Schüsseln außen sauber, 
innen aber sind sie voll von dem, was ihr in eurer Maßlosigkeit zusammengeraubt habt. 26Du 
blinder Pharisäer! Mach den Becher zuerst innen sauber, dann ist er auch außen rein. 27Weh 
euch, ihr Schriftgelehrten und Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr seid wie die Gräber, die außen 
weiß angestrichen sind und schön aussehen; innen aber sind sie voll Knochen, Schmutz und 
Verwesung. 28So erscheint auch ihr von außen den Menschen gerecht, innen aber seid ihr voll 
Heuchelei und Ungehorsam gegen Gottes Gesetz. 29Weh euch, ihr Schriftgelehrten und 
Pharisäer, ihr Heuchler! Ihr errichtet den Propheten Grabstätten und schmückt die Denkmäler 
der Gerechten 30und sagt dabei: Wenn wir in den Tagen unserer Väter gelebt hätten, wären wir 
nicht wie sie am Tod der Propheten schuldig geworden.5  31Damit bestätigt ihr selbst, dass ihr die 
Söhne der Prophetenmörder seid. 32Macht nur das Maß eurer Väter voll! 33Ihr Nattern, ihr 
Schlangenbrut! Wie wollt ihr dem Strafgericht der Hölle entrinnen? 34Darum hört: Ich sende 
Propheten, Weise und Schriftgelehrte zu euch; ihr aber werdet einige von ihnen tötentöten, ja sogar 
kreuzigenkreuzigen, andere in euren Synagogen auspeitschenauspeitschen und von Stadt zu Stadt verfolgenverfolgen. 35So 
wird all das unschuldige Blut über euch kommen, das auf Erden vergossen worden ist, vom Blut 
Abels, des Gerechten, bis zum Blut des Zacharias, Barachias' Sohn, den ihr im Vorhof zwischen 
dem Tempelgebäude und dem Altar ermordet habt.6  36Amen, das sage ich euch: Das alles wird 
über diese Generation kommen. 37Jerusalem, Jerusalem, du tötest die Propheten und steinigst 
die Boten, die zu dir gesandt sind. Wie oft wollte ich deine Kinder um mich sammeln, so wie eine 
Henne ihre Küken unter ihre Flügel nimmt; aber ihr habt nicht gewollt. 38Darum wird euer Haus Darum wird euer Haus 
(von Gott) verlassen.(von Gott) verlassen.7  39Und ich sage euch: Von jetzt an werdet ihr mich nicht mehr sehen, bis 
ihr ruft: Gesegnet sei er, der kommt im Namen des Herrn!“

Vom Vertrauen beim BetenVom Vertrauen beim Beten (Mt 7,9-10)

„9Oder ist einer unter euch, der seinem Sohn einen Stein gibt, wenn er um Brot bittet, 10oder 
eine Schlange, wenn er um einen Fisch bittet?“

siehe auch „Der Prophet als Wächter“„Der Prophet als Wächter“ (Hesekiel 33,7-9) „7... musst du sie vor mir  w a r n e nw a r n e n .“

Anhang zur 56. Nachfrage an das Bischöfliches Ordinariat Magdeburg (BOM) vom 01.09.2014   - 2 / 2 -   

DieDie    B e i c h t eB e i c h t e     ohne die 5 Voraussetzungenohne die 5 Voraussetzungen  guter Vorsatz  guter Vorsatz, GewissenserforschungGewissenserforschung, ReueReue, BekenntnisBekenntnis   undund  
WiedergutmachungWiedergutmachung    ist ein  unredlicher Ablasshandelist ein  unredlicher Ablasshandel    wie zu Martin Luthers Zeitenwie zu Martin Luthers Zeiten..  (=Sünde=Sünde)
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Heinrich Felser Am Schmiedeplan 18 38239 Salzgitter 
Fon 05300459 
heinrich.felser@t-online.de 

   
 

Heinrich Felser Am Schmiedeplan 18 38239 Salzgitter 

  
Bistum Hildesheim   

Abteilung Pastoral    

z. Hd. Eminenz Bischof Norbert Trelle 
Domhof 18 — 21 

 

31134 Hildesheim 
        Salzgitter, den 12.09.2014  
 

                                                          Hochwürdigste Eminenz, Bischof Norbert Trelle ! 
 

 
 

Nachdem ich gerade aus dem Klinikum Braunschweig zurück bin und einen durch den 
extremen Psychoterror und dadurch ausgelöste Herzrhythmusstörungen, die Anlaß für 
einen Posteriorinfarkt [d. i. Gehirnschlag ] waren mit nur mittelschweren Folgen 
überstanden habe, fand ich hier zuhause Ihren kurzen Brief datiert vom 04.09.2014 vor.  
 
Darin versucht Ihr Beauftragter, R. Baule, dessen schriftliche Artikulation ich Ihrem  
Verantwortungsbereich zurechnen muß, bewusst einen nicht den Tatsachen 
entsprechenden Eindruck zu erwecken [im Gerichtsverfahren Prozessbetrug etc.], indem 
schon vorher wahrheitswidrige Behauptungen erneut ohne Beweis wiederholt werden. 
Durch solches Verhalten werden auch meine Persönlichkeitsrechte nachhaltig und 
umfassend beschädigt.   
 
Dazu stelle ich Folgendes fest: 
 

Seit dem Jahre 2006 hatte ich Ihnen in mehreren Fällen im Detail von 
andauernden schweren Mobbing Handlungen einer Personenmehrheit der 
Funktionärselite der St. Bernward Gemeinde Salzgitter berichtet und sowohl 
Beweis angeboten, als auch mehrfach Gesprächsbereitschaft zur Lösung des  
mir von den Schädigern überbürdeten Konfliktfalles angeboten und um Ihren 
Rechtsbeistand gegenüber dem rechtswidrigen und verwerflichen 
Machtmissbrauch gegenüber einem Schwerbehinderten  gebeten.  
 
In keinem Falle wurde mir von Ihnen oder aus „dem Bischofshaus“ die erbetene 
Hilfe zuteil.  
Die Behauptung  „stets haben Sie eine in Form und Inhalt angemessene Antwort 
erhalten“ stellt eine vorsätzliche Unwahrheit  dar.  
 
Schon im Jahre 2006 hatte „das Bischofshaus“ auf meine detaillierten und mit 
Beweisantritten versehenen Schreiben – niemals bloße unbewiesene 
Behauptungen –  jeweils nur mit ohne jeden Beweis aufgestellten, teils kühnen 
und sachfremden Behauptungen oder Erwartungen an Dritte argumentiert [vgl. 
Domkapitular Pohner 13.05.2006 „Wir gehen davon aus, dass die Pfarrgemeinde 
St. Bernward“…] statt sachgerecht auf der Basis vorgetragener und bewiesener 
Sachlage sorgfältig und gerecht zu entscheiden.  
 

Diese Praxis des Vorbringens pauschaler, häufig unwahrer Sachdarstellungen, 
ohne sich auch nur die Mühe zu machen vorgelegte Beweismittel zur Kenntnis zu 
nehmen und ihren Wahrheitsgehalt vor deren Weiterverbreitung zu erforschen,  
setzte sich auch bei späteren Interventionen meinerseits im Falle dringender an 
das Bischofshaus herangetragener Anregungen und vorgebrachter begründeter 
Beschwerden fort.  
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Für dieses vermutlich normative, wenig menschenfreundliche Vorgehen ließen 
sich viele Beispiele aus der Vergangenheit vortragen, die hier archiviert sind. 
 
So antworteten Sie z. B. auf mein ausführliches Schreiben vom 07.10.2006 an Sie  
um dringende Hilfe gegenüber dem ungerechtfertigten Machtmissbrauch der 
Mitarbeiter der St. Bernward Gemeinde [Mobbing gegenüber einem Schwerbe-
hinderten und buchhalterische Unregelmäßigkeiten mit Spendenmitteln] ohne 
sachlich zu den auf 11 Seiten im Detail vorgetragenen und unter Beweis gestellten 
Sachverhalten ohne detailliert Stellung zu nehmen in „völlig unchristlicher und 
schroffer Art “ und bezeichneten mit nur einem Satz mein Vorbringen pauschal als 
„haltlos und unberechtigt“.       
   
Teils wurde, ähnlich wie jetzt im Schreiben von Herrn Baule, mit falschen 
Behauptungen  ein Dialog mit mir gar nicht erst aufgenommen, da man sich, tief n 
eigenen unbewiesenen Behauptungen und Unwahrheiten stehend, nicht für die 
Position der Opfer interessierte, [eine ähnliche Praktik, wie sie auch in den 
mehreren Hundert Mißbrauchsfällen durch Pfarrer Andreas Lerch in Salzgitter 
durch „das Bischofshaus“ geübt worden war, wo man schließlich wenigstens 
einräumte die Hilferufe der besorgten Eltern nicht ernst genommen zu haben]  
oder allenfalls mit völlig sachfremden Floskeln  der Eindruck von Aktionismus 
vorgetäuscht .  
In keinem Falle  wurde  zur Einschränkung der Handlungsvollmachten durch 
Personen, die Ihrem arbeitsrechtlichen und kirchlichen Weisungsrecht unterliegen  
dafür Sorge getragen, dass sich solches rechtswidriges Handeln  (Verstöße 
gegen die Nächstenliebe, Prinzipien der Bergpredigt und Wahrhaftigkeit, sowie 
gesetzliche Vorschriften, wie Menschenrechtskonvention, GG, AGG, SchwBG, 
NBGG etc. ) zukünftig nicht mehr wiederholen  könnte.  
 

Die Ihnen zuzurechnende Erwiderung vom 04.09.2014 ist das beste Beispiel für 
Ausgrenzung eines Schwerbehinderten , da sie weder mit dem Opfer den Dialog 
aufnahmen, noch dafür sorgten, dass man ihm den mehrfach erbetenen Frieden, 
Gerechtigkeit und Wahrhaftigkeit  für seine letzte Lebensphase gewährleistete.          
 

Keines meiner Schreiben um Hilfe in der Not des vom „Willkürrecht des Stärkeren“ 
betroffenen schwerbehinderten Opfer, wie vom 15., 18.05., 25.07 und 02.08.2014  
wurde von Ihnen beachtet, noch weniger mit nur einem Wort sachlich behandelt, 
noch durch Entzug der Gestaltungsmacht der Täter das Mobbingsleid des Opfers  
gemildert oder sogar sofort beendet. Das ist die reale Wahrheit.  
Der von Ihnen in Ihrem Schreiben erweckte Eindruck, „einer stets in Form und 
Inhalt angemessenen Antwort“ ist auch hier vorsätzlich unwahr und widerlegt sich 
von selbst.  
Sämtliche Ihnen zur umfassenden Aufklärung der Tatbestände überlassenen 
Akten und Beweismittel haben Sie mir zurückgesandt.  
 

Auf Lügen kann man einen ernsthaften Versuch über ein Jahrzehnt andauerndes 
Mobbing-Geschehen durch gerechte Lösung beenden zu wollen, nicht aufbauen !   
  
Gekrönt wird Ihre Verantwortung als Oberhirte für das Seelenheil Ihrer  
schutzbefohlenen Gläubigen im Bistum dadurch, dass sie sich weder sachlich mit 
dem Ihren „geringsten Schäflein“ angetanen rechtswidrigen bitteren Unrecht  
befassen oder seinen unnötigen Leidensweg dadurch beenden , dass Sie den 
Tätern das Handwerk durch Begrenzung der ihnen verliehenen Handlungs-
vollmacht legen und dem Opfer Rechtschutz gewähren , sondern nicht einmal 
dazu Stellung nehmen, dass man ihm widerrechtlich auch die Spendung der zur 
Stärkung in Krankheit und Leid dringend erbetenen Sakramente, wie 
Hauskommunion und Krankensalbung grundlos vorenthält .  
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Warum legt mir WB Bongartz nicht die Beweismittel für seine pauschalen kühnen 
Behauptungen vor, die ich mit Schreiben vom 14.08.2014 angefordert hatte ? 
 
Für die Zukunft kündigt Herr Baule an, nicht mehr auf meine Korrespondenz und 
sonstige Kontaktversuche eingehen zu wollen.  
 
Beispielhafter kann die „menschgewordene Liebe Gottes zu den Menschen“                   
analoges Zitat Kardinal Robert Zollitsch über Sie anlässlich Ihres 70. Geburtstages  
am 08.09.2012 kaum demonstriert werden. 
 

Durch diese Regelung sehe ich mein gesetzliches „rechtliches Gehör “, das 
jedem Menschen, vor allem aber einem Schwerbehinderten, der ein Opfer  von 
psychischen Gewalttaten  und rechtswidrigen Übergriffen geworden ist, absolut 
zusteht, auf rechtswidrige Weise unterlaufen.  
So soll mir widerfahrenes Unrecht mit noch größerem Unrecht gegen die 
Nächstenliebe und Ihre seelsorgerische Treuepflicht als Oberhirte  gegenüber  
Jesus Christus offenbar kompensiert werden. 
 
Durch Ihre mir bekanntgemachte Regelung ist auch wegen absoluten Fehlens 
jeglicher Kommunikation jede Art von Wiedergutmachung des in über 13 Jahren 
angerichteten Schadens wie auch eine Versöhnung zwischen den Parteien absolut 
unmöglich gemacht worden.  
Auch auf meine Bitte um Rechtsschutz gegenüber den mir zugefügten 
anhaltenden willkürlichen Schädigungstaten blieb Ihre Antwort aus; daher gehe ich 
davon aus, dass Ihnen, wie schon Ihr Verhalten in den Mißbrauchsfällen von 
Pfarrer Andreas Lerch in St. Joseph gezeigt hat, der Schutz der Täter wichtiger ist, 
als die Fürsorgepflicht für die Opfer.  
Dies zwingt mich, nun den Rechtsschutz in der Öffentlichkeit und mit Mitteln 
unseres Rechtsstaates zu suchen, da Sie vorsätzlich jede innerkirchliche Lösung 
auf Dialogebene endgültig ausgeschlossen haben.   
Meine jahrelangen Bemühungen um Kompromisslösungen sehe ich daher durch 
Ihre deutliche Weigerung des Dialogs, den ich immer wieder angeboten hatte, als 
aus in Ihrer Person liegenden Gründen als gescheitert an.   
 
Ich als gläubiger Christ, der an „das Wort Gottes in Wahrheit “ glaubt, wurde 
durch Ihr deutlich nachhaltig gezeigtes Verhalten – Sie waren nicht mit einem Wort 
zu einer sachlich behandelnden Auseinandersetzung und Beantwortung, 
geschweige denn zur Erfüllung meiner Bitten  um dringende Hilfe für einen 
Schwerbehinderten , wie in den Briefen vom 15.,18.05.; 25.07.; 02.08.2014  
willens – schwer enttäuscht. 
Mit nicht einem sachlich begründeten Wort wurde zudem auf den Inhalt der Ihnen 
persönlich zugestellten Akte mit Beweismitteln, die Ihnen Ende Mai 2014 
zugeleitet worden war, Bezug genommen. 
Auch darin kommen Ihre Achtung und Ihre Fürsorge gegenüber einem Ihrer  
Seelsorge unterstellten Schwerbehinderten deutlich zum Ausdruck.    
 
So werde ich meinen Glauben an Gottes Allmacht, Fürsorge und Gnade  nicht 
verlieren, das an die Wahrhaftigkeit der lebenden Hirten und Oberhirten in 
Deutschland und deren Art Ihrem Auftrag zu besonderer Treue in der Nachfolge 
Christi vorbildhaft gerecht zu werden, habe ich, wie viele Fälle von exzessivem 
Machtmissbrauch der Ihnen verliehenen Ordination  zeigt, bereits verloren.  
In allen Fällen, in denen ich von Ihnen „das Gute Tun, im Sinne des Wortes 
Christi “ unterstellt habe [vgl. Zitate meiner Schreiben] sind Sie den eigenen, nach 
außen postulierten Ansprüchen nicht gerecht geworden.  
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So hat nun der von mir durch das jahrelange mir bereitete extreme Mobbing  
bewirkte Psychostress, der zu schweren Herzrhythmusstörungen  geführt hatte, 
die von mir befürchtete Wirkung erbracht: Gehirnschlag . 
 

Aus dem rechtswidrigen schädigenden Verhalten  ist nun – eine von Ihnen 
durch Ihre Duldung  des Ihnen umfassend bekanntgemachten Schädigungs-
verhaltens Ihrer Weisungsbefugnis unterstellter „Diener im Weinberg des Herrn“ 
eine schwere Körperverletzung des Opfers  erwachsen.  
 

Sie hätten dies durch rechtzeitiges Einschreiten verhindern können und 
müssen , haben es aber nicht getan !  
 

Auch hatte ich schon vor Jahren gem. Mt 18, 15 ff  alle Möglichkeiten bis in die 
Ebene des Oberhirten ausgeschöpft, um das mir überbürdete Problem, an 
unbedingter Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit festzuhalten, auf friedliche Art mit 
den Betroffenen, innerhalb der Gemeinde bis hin zu Ihnen mit unendlicher Geduld 
und Güte zu lösen. Das ist nun nach den schriftlichen Einlassungen Ihres 
Referenten am Ende. 
 
Ich bedauere Ihre Entscheidung ausdrücklich. Von einem Bischof hätte ich  
mutigen Einsatz zur Abwehr rechtswidrigen Handelns  in der Kirche erwartet,  
damit Gläubige dort in Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit  eine Heimat finden 
können.  
 
Nun werde ich auf dem Rechtwege und in der Öffentlichkeit versuchen, zu einer 
Behandlung von Schwerbehinderten zu kommen, wie die Gesetze zum Schutze 
der Minderheiten  dies vorsehen und über die Erfahrungen  berichten, die ich in 
mehr als 13 Jahren in einer Katholischen Kirchengemeinde  des Bistums 
Hildesheim leidvoll gemacht habe.  
 
Da ich selbst durch die durch den Schlaganfall bedingten Defizite nicht mehr dazu 
in der Lage bin, werden mir „gute Freunde “ – solche der protestantischen Kirche, 
denen ich viel Trost und Hilfe in schwerer Zeit verdanke, während ich Ihnen nicht 
ein Wort des Trostes, geschweige denn der dringend erbetenen Hilfe wert war – 
helfen, dieses Schreiben zu erstellen und an Sie zu versenden. 
 
Nach kurzer Zeit wird es zusammen mit Ihrem an mich gerichteten Schreiben und 
einer Sachschilderung meines über 13 jährigen Leidensweges  im www. 
bekanntgemacht.  
 

Ich denke, das erfordert meine Verpflichtung für „Gerechtigkeit, Transparenz 
und Wahrhaftigkeit in der Katholischen Kirche “ beizutragen, damit Gläubige 
wissen, was sie ggf. im konkreten Notfall erwartet und ist daher auch in Ihrem 
Sinne der Klarheit und Wahrheit vor dem Herrn .  
 

Das ZdK, die DBK, alle Deutschen Bischöfe und den Päpstlichen Nuntius habe ich  
bereits umfassend in Kenntnis gesetzt und mehrere fernere Bischöfe haben mir 
bereits Hilfen angeboten, da sie kein „verstocktes Herz “ besitzen. 
Der weitere Weg wird mich nun mit meinen Tatsachenberichten direkt an die 
Glaubenskongregation und Papst Franziskus führen.  
 

Auch Sie sollten, wie ich dies stets tue, an Mt 25, 40-46  glauben. 
Gott ist gerecht und gütig, aber auch „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das 
Leben… “ und daran zu glauben wird mich niemand – auch nicht aus dem 
Bischofshaus – je abbringen können.  
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Behauptungen, die jeglichen Wahrheitsgehaltes entbehren, werde ich auch  
dann entgegentreten wenn sie von Seiten „der Mitarbeiter meiner Kirche“ geäußert 
und öffentlich verbreitet werden.  
 

So habe ich dies auch bei Ihren ungerechtfertigten Behauptungen im Ihrem 
Schreiben vom 17.10.2006 getan, wo Sie meine Darstellung des Mobbings als 
„haltlos und unberechtigt“ bezeichnet hatten und bleibe dabei:  
 

Für mich gibt es nur eine Wahrheit  und nicht, wie ein KV Mitglied behauptete 
„meine Wahrheit“, dann aber um einer strafrechtlichen Ahndung zu entgehen, 
behauptete, mich „gründlich missverstanden zu haben“, obgleich meine Aussagen 
und das schlüssige Handeln Mißverständnisse absolut ausgeschlossen hätten.  
 

Seither bete ich in meinem täglichen Morgengebet unter Nennung Ihres Namens 
laut für Verwendung Ihnen zufließender Fähigkeiten, Kenntnisse und 
Gestaltungsmöglichkeiten zum Wohle aller Menschen  und hoffe, dass die 
Erleuchtung Ihnen die Kraft und dem Mut verleihen möge dies auch in Sinne von  
Mt 25, 40 ff zu tun:  

„Amen, Amen ich Sage Euch: Was Ihr dem Geringsten meiner Brüder getan 
habt, das habt ihr auch mir getan…“ 

  
Wer „das Gute tut “ braucht die Öffentlichkeit nicht zu scheuen.  
 

Papst Franziskus spricht in der Frühmesse am 01.04.2014 von „spiritueller 
Trägheit“  der Ordinierten, die ihren apostolischen Auftrag verhindere.  
Dieses Virus scheint auch das Bischofshaus befallen zu haben.      

 
Bei Ihnen scheint aber die Liebe Gottes zu den Menschen u. a. in der Eitelkeit der 
Domeinweihung und dem einjährigen Domfest etc. abhanden gekommen zu sein.  
 

Daher nochmals – vermutlich letztmalig -  meine Frage:   
 

Worin kann ich die Nächstenliebe  und den Willen zu wahrhaftiger Inklusion  eines 
Schwerbehinderten  beim Verhalten  von Bischof Norbert Trelle  erkennen? 

Öffentlich gelehrtes WORT & schlüssige TAT  Ihres apostolischen Auftrages stimmen  
n i c h t  überein.  
 

Trotz meines an Sie und die Bistumsverwaltung schon vor mehr als 12 Wochen   
auf mehreren Ebenen gerichteten  Hilferufes eines Schwerbehinderten  um  
Frieden, Barmherzigkeit, Gerechtigkeit und Gnade , der durch  das 
verwerfliche und willkürliche Verhalten  der seiner Weisung untergeordneten Menschen,  
die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind , noch immer nachhaltig verursacht  wird,  
und zu ernsthaften Gesundheitsstörungen  führt, haben Sie bis heute keine Veranlassung  
gesehen, mir – wie dies höflicher Usus wäre -  auch nur mit einem tröstlichen Wort   

konkret und wahrhaftig zu antworten  und weiter drohende ernsthafte Gesundheits-
schäden zu verhindern !  
 

Wo bleibt in Ihrem Handeln die Liebe zum Nächsten , und damit Ihre Glaubwürdigkeit als 
Oberhirt, wenn Sie am Aschermittwoch 2010 verkündeten: „Gott ist die Liebe. Die Liebe hört 
niemals auf“, aber auf einen Hilferuf eines durch Ihre Mitarbeiter rechtswidrig ausgegrenzten und 
gequälten Schwerbehinderten innerhalb von mehr als 100 Tagen  nicht einmal willens sind, ihm 
die Wertschätzung einer Antwort  zukommen zu lassen, geschweige denn die widerrechtlichen 
Zustände endgültig und nachhaltig zu beenden ?    
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Wie wollen Sie, als unser Bischof Norbert Trelle  o h n e  eigene Umkehr Ihres Verhaltens das 
– nach all den bisher von Ihnen, mangels Zivilcourage in der Vergangenheit zu Lasten z. B. der 
Opfer sexuellen Mißbrauchs gutgläubiger Jugendlicher durch ordinierte Priester oder mir als Opfer 

extremer „geschwisterlicher Ausgrenzung“, wo Inklusion eines Schwerbehinderten 
erforderlich und nach dem Vorbild der Grundwerte der Bergpredigt dringend nötig gewesen 
wäre, was auch die Druckschrift des Bistums von 2014 unter Annahme der Wahrhaftigkeit und 

Glaubwürdigkeit der gedruckten Inhalte suggeriert, geduldeten Zustände - glaubwürdig als 
Oberhirte in der Katholischen Kirche weitervermitteln ?  
 

Wie kann man angesichts extremer Verweigerung jeglichen Dialogs mit einem Schwerbehinderten 
und Ausgegrenzten im Bistum Hildesheim glaubwürdig vermitteln ?    
Zeigen Sie, dass Sie ein treuer Oberhirte der Herde der Schafe Gottes und sein durch 
Ordination verpflichteter treuer Diener sind, der das von Jesus gelebte Vorbild auch mit  
der Ihm geschenkten Gnade treu zu vollziehen bereit ist.     
 

Ich bitte erneut um ein Gespräch über Fragen meines Glaubens, auch wenn Sie,  
als mein Bischof Norbert Trelle,  diese Bitte bisher nachhaltig ignoriert haben.  
 

Trotz meiner zusätzlichen Behinderung durch den neuerlich erlittenen Schlaganfall werde ich zu einem 
Gespräch in Wahrhaftigkeit und Gerechtigkeit zur Klärung mir unterstellter Behauptungen etc. bereit sein. 
 

Erst wenn jeglicher Dialog erneut verunmöglicht wird, und damit die Ausgrenzung auch durch Sie 
persönlich immanent wird, müssen andere Mittel greifen.  
 

 
                                  Möge der Allmächtige Sie schützen und der Hl. Geist  
 
                                     Sie erleuchten zur Erkennung von Unwahrheiten  
 
                                        für eine schnelle und gerechte Entscheidung 
 
                                       Hoffentlich noch vor meinem baldigen Ende 
 

                                                        Heinrich Felser 



Betreff:Petition & Hilferuf an Papst Franziskus vom 30.09.2014 - Aufruf zur Umkehr - offener Brief
Datum:Sun, 05 Oct 2014 23:42:26 +0200

Von:Dietmar - privat (christ) <christ@deibele-familie.de>
An:B: Pressestelle Deutsche Bischofskonferenz <pressestelle@dbk.de>, B: Bistum Magdeburg

<ordinariat@bistum-magdeburg.de>, B: Apostolische Nuntiatur in Deutschland
<apostolische@nuntiatur.de>, B: Bistum Aachen <bistum-aachen@bistum-aachen.de>, B: Bistum Augsburg
<generalvikariat@bistum-augsburg.de>, B: Bistum Dresden-Meißen <presse@bistum-dresden-meissen.de>,
B: Bistum Eichstätt <generalvikariat@bistum-eichstaett.de>, B: Bistum Erfurt <Ordinariat@Bistum-
Erfurt.de>, B: Bistum Essen <generalvikariat@bistum-essen.de>, B: Bistum Freiburg
<pressestelle@erzbistum-freiburg.de>, B: Bistum Fulda <info@bistum-fulda.de>, B: Bistum Görlitz
<ordinariat@bistum-goerlitz.de>, B: Bistum Hildesheim <generalvikar@bistum-hildesheim.de>, B: Bistum
Limburg <info@BistumLimburg.de>, B: Bistum Mainz <info@bistum-mainz.de>, B: Bistum München
<generalvikariat@ordinariat-muenchen.de>, B: Bistum Münster <sekr.generalvikar@bistum-muenster.de>, B:
Bistum Osnabrück <bistum@bistum-osnabrueck.de>, B: Bistum Passau <pressestelle@bistum-passau.de>, B:
Bistum Regensburg <info@bistum-regensburg.de>, B: Bistum Rottenburg-Stuttgart <info@drs.de>, B:
Bistum Speyer <info@bistum-speyer.de>, B: Bistum Trier <bistum-trier@bistum-trier.de>, B: Bistum
Würzuburg <generalvikariat@bistum-wuerzburg.de>, B: Erzbistum Bamberg <ordinariat@erzbistum-
bamberg.de>, B: Erzbistum Berlin <info@erzbistumberlin.de>, B: Erzbistum Hamburg <egv@erzbistum-
hamburg.de>, B: Erzbistum Köln <generalvikar@erzbistum-koeln.de>, B: Erzbistum Paderborn
<generalvikariat@erzbistum-paderborn.de>, B: Deutsche Botschaft beim Heiligen Stuhl
<info@vatikan.diplo.de>, poststelle@bpra.bund.de, poststelle@bmi.bund.de, buergerservice@bmi.bund.de,
Bund: Bundeskanzlerin <poststelle@bk.bund.de>, internetpost@bundesregierung.de,
bundespraesidialamt@bpra.bund.de, postmaster@vatican.va, Bund: Bundesinnenministerium des Innern
<poststelle@bmi.bund.de>, Bund: Bundeskanzlerin <poststelle@bk.bund.de>, Bund: Bundesministerium der
Justiz <poststelle@bmjv.bund.de>, Bund: Bundespräsidialamt <bundespraesidialamt@bpra.bund.de>, Bund:
Petitionsausschusses des Bundestages <post.pet@bundestag.de>, Bund: CDU-Fraktion
<fraktion@cducsu.de>, Bund: Die Grünen <info@gruene-bundestag.de>, Bund: Fraktion Die Linke
<fraktion@linksfraktion.de>, Bund: SPD-Fraktion <oeffentlichkeitsarbeit@spdfraktion.de>, L_S-A Landtag
<landtag@lt.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Ministerium der Justiz <presse@mj.sachsen-anhalt.de>, L_S-A
Ministerium für Arbeit und Soziales <ms-presse@ms.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Ministerium für Wissenschaft
und Wirtschaft <pressestelle@mw.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Ministerpräsident
<ministerpraesident@stk.sachsen-anhalt.de>, L_S-A Petitonsausschuss <landtag@lt.sachsen-anhalt.de>,
L_S-A Recht, Verfassung und Gleichstellung <wkb.evavonangern@gmx.de>, L_S-A Staatskanzlei
<staatskanzlei@stk.sachsen-anhalt.de>, V: Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) <info@zdk.de>

Kopie (CC):Stiftung: Weltethos <office@weltethos.org>, Stiftung: Wittenberg-Zentrum für Globale Ethik e.V.
<info@wcge.org>, V: KirchenVolksBewegung _Wir sind Kirche <info@wir-sind-kirche.de>, I: Inernationale
Gesellschaft für Menschenrechete (IGFM) <info@igfm.de>, pressestelle@ekd.de

Sehr geehrte Bischöfe der Deutschen Bischofskonferenz (persönlich),
         (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen des Sekretariats der DBK, diese E-Mail entsprechend weiter),
sehr geehrte Damen und Herren der
       Leitungsgremien der Katholischen Laienorganisationen  (persönlich)

      (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen des Sekretariats der DBK, diese E-Mail entsprechend weiter),
sehr geehrter Nuntius Eterovic (persönlich)

      (bitte leiten Sie  dieses Schreiben an Papst Franziskus  [persönlich] weiter),
sehr geehrte Damen und Herren der Katholikenräte der 27 Bistümer der DBK (persönlich),
      (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen der Sekretariate der Bistümer, diese E-Mail entsprechend weiter),
sehr geehrte Damen und Herren vom Zentralkomitee der deutschen Katholiken (ZdK) (persönlich),
     (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen des Sekretariats vom ZdK, diese E-Mail entsprechend weiter),

und entsprechend des Subsidiaritätsprinzips sowie Art. 20 GG „Widerstandsrecht“
    sehr geehrte Damen und Herren der Landes - und Bundesregierung ,
         (bitte leiten Sie , MitarbeiterInnen der Sekretariate der Landes- und Bundesregierung,

            diese E-Mail an alle Fraktionen und die Petitionsausschüsse weiter),
    sehr geehrte Damen und Herren der Landes - und Bundesbehörden ,
    sehr geehrte Damen und Herren des Petitionsausschusses des Deutschen Bundestages,
    sehr geehrte Damen und Herren der Parteien der Bundesländer und des Deutschen
Bundestages,
    sehr geehrte Damen und Herren der Verbände -, Vereine -, Stiftungen  usw.

sowie
     sehr geehrte JournalistInnen ,
     sehr geehrte Damen und Herren ,
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bitte unterstützen Sie   Papst Franziskus  bei der glaubwürdigen Bearbeitung der
Konfliktsituation, welche wir in dem angehängten Schreiben
       "140930 Petition an Papst Franziskus - gemeinsam - unterschrieben - komplett.pdf"

Petition   -   Hilferuf   -   Aufruf zur Umkehr
»offener Brief « von Heinrich Felser , Fridolin Gradzielski und Dietmar Deibele
(„Widerstandsrecht“ laut Art. 20 Grundgesetz; Mt. 18,15-20: „Von der Verantwortung für den Bruder“)

beschrieben haben.

„In  Zeiten  der   universellen  Täuschung   wird das  Aussprechen der  Wahrheit  zur revolu�onären  Tat.“
(von George Orwell)

Zitat:

Bitte bedenken Sie:

Mobbing  ist vergleichbar mit  Vergewaltigung   und  Folter  .
Dies gilt für die Familie und für alle gesellschaftlichen Gruppierungen .

(u.a. bewirkt es: Schmerzen, Krankheit, Angst, Verzweiflung, Existenzgefährdung,
Verlust der   Glaubwürdigkeit   der Institutionen  Katholische Kirche   und  CDU, Austritte)

Mobbing ,  Vergewaltigung  und  Folter  sind
V e r l e t z u n g e n   der   M e n s c h e n w ü r d e .

Artikel 1 Grundgesetz (GG):
  „(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar .

Sie zu achten  und zu schütze n ist  V e r p f l i c h t u n g  aller staatlichen Gewalt .“

Kann ein  Vergewal�ger  einen legi�men  A n s p r u c h

auf weitergehende  Vergewal�gungen   a b l e i t e n ,
weil er dies  seit Jahren  u n b e h e l l i g t  getan hat !?

Ohne  Mobbing - T ä t e r keine Mobbing - O p f e r .

Ohne  Vergewaltigungs - T ä t e r keine Vergewaltigungs - O p f e r .

Ohne  Folter - T ä t e r keine Folter - O p f e r .

Folter  ist international   g e ä c h t e t   !

2 von 5



Daraus folgt:   Mobbing  geschieht durch  Personen  (auch z.B. durch  Bischöfe ) !
 (Verstehen sich diese Bischöfe als  unantastbare  „Kirchenfürsten " ?)

 Mobbing  ist  k e i n  Kavaliersdelikt !

 Mobbing  ist  g r o b  unchristlich !

 Mobbing  k a n n  und   m u s s  unterbunden werden !

 Die  Mobbing ‐ T ä t e r   müssen   K o n s e q u e n z e n  erfahren !

Werten Sie  Mobbing ,  Vergewaltigung  und  Folter  als  „ das Böse " ?
Wenn "JA", dann  h a n d e l n  SIE !   ( WORT & TAT )

Wenn "NEIN", dann  b e l e g e n  SIE  dies mit der Bibel !
   

„..., wir wollen nicht mit Wort und Zunge lieben,

sondern in Tat und Wahrheit.“ (1Joh 3,18)

„Verhalten gegenüber Reichen und Armen“ (Jakobus 2,1):

                    „Meine Brüder, haltet den Glauben an unseren Herrn Jesus Christus,

                    den Herrn der Herrlichkeit, frei von jedem Ansehen der Person.“

„Das neue Gebot“ (Joh 13,35)

„Daran werden  alle erkennen,

dass  ihr meine Jünger seid:   wenn ihr einander liebt.“

„Von Reinheit und Unreinheit“ (Mt 15,9)

„7 Ihr Heuchler! Der Prophet Jesaja ha>e Recht, als er über euch sagte:
8
 Dieses Volk ehrt mich mit den Lippen, sein Herz aber ist weit weg von mir.

9
 Es ist sinnlos, wie sie mich verehren; was sie lehren, sind Satzungen von Menschen.“

Kardinal Karl Lehmann sagte in der Eucharis�efeier am 24.09.2014 in Fulda

zur Herbst‐Vollversammlung der Deutschen Bischofskonferenz (DBK):

„Das   i n ne r s t e  M o t i v  a l l e n  W i r ke n s   ist die   D i e n s t g e s i n n u n g  n a c h  d e m  M a ß  u n d  Vo r b i l d

J e s u , der nicht gekommen ist, sich bedienen zu lassen, sondern zu dienen (vgl. Mk 10,45). Dies gilt gerade auch für  a l l e

 Formen der  A u t o r i t ä t s a u s ü b u n g , die  nie  in Weisen der Anmaßung und des Befehls ergehen dürfen,

sondern ihr eigenes Maß in der engen und ste�gen Bindung an Jesus Christus haben. Dies bezieht sich nicht nur auf das schon

genannte Bekenntnis zu Jesus Christus, sondern zeigt sich auch in der Form und Gestalt  allen  Tuns: Die Person tri> hinter dem

AuHrag zurück, sie verleugnet sich zugunsten der Sache. Auch wenn es Abstufungen in der Ausübung von Autorität und

Vollmacht gibt, so ist das gemeinsame Arbeiten am selben „Werk“ in gegensei�ger Ergänzung das unersetzliche Fundament.
Das Amt muss darum auch eine Dienstgestalt haben. Auferbauung und Dienst sind die beiden ergänzenden Kriterien für  
je d e s    pastorale Tun und auch für die Struktur der Dienste, Charismen und Ämter. Von hier aus kann man auch ermessen,

wie wich�g dem heiligen Paulus die echte „GemeinschaH des Dienstes“ (2 Kor 8,4) ist.   N i c h t s  a n d e r e s  i s t  g e m e i n t ,

wenn wir im  k i rc h l i c hen  A rbe it srec ht , übrigens auch ökumenisch, von der 
„D i en st gemein sch af t “   als der Basis auch aller kirchlichen arbeitsrechtlichen Regelungen sprechen.“

Daraus folgt:

Mobbing ,  Vergewaltigung  und  Folter  widersprechen grob der zulässigen 

D i e n s t g e s i n n u n g  in der Ins�tu�on Katholische Kirche.

Es stellen sich nachfolgende Fragen: 

Warum müssen wir 13 bzw. 17 Jahre  Mobbing  in Verantwortung der Katholischen Kirche erleiden?

Wann wird zum Sachvortrag geantwortet?

Wann enden das  Vertuschen  und die   j a h r e l a n g e n   Verzögerungen?
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Wann   h a n d e l n   die benannten Bischöfe   e n d l i c h   im Mühen um Übereins�mmung von WORT & TAT?

Wann gilt das deutsche Recht auch in der  T A T  für deutsche Pfarrer und deutsche Bischöfe?

Wie lange noch ?

Deshalb:    Aufruf zur Umkehr !

Die Wahl des „Weges zur moralischen Autorität“ verdeutlicht die tatsächliche  D i e n s t g e s i n n u n g .

Die tatsächliche  D i e n s t g e s i n n u n g   von LeitungskräCen  zeigt sich in der realen Umsetzung des

Subsidiaritätsprinzips (eine ausführliche Übersicht befindet sich im Anhang unseres o.g. Schreibens).
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Mit nachfolgenden Worten von Jesus Christus  fragen wir:

„Jesus entgegnete ihm:
Wenn  es nicht recht war, was ich gesagt habe, dann weise es nach ;

wenn  es aber recht war, warum schlägst du mich  ?“
(Joh. 18,23 „Das Verhör vor Hannas und die Verleumdung durch Petrus“)

Wir fragen die Täter, uns und Sie:

Wie würde sich Jesus Christus in Ihrer       Situation verhalten ? War Jesus verschlagen
oder wahrhaftig ?

Wie würde sich Jesus Christus in unserer     Situation verhalten ? War Jesus unterwürfig
oder kritisch  ?

Wie würde sich Jesus Christus in Kenntnis  dieser Situation verhalten ? War Jesus wegschauend
oder

sich engagierend  ?

Bitte lassen Sie den Konflikt nicht weiter eskalieren.

Bitte bestätigen Sie den Empfang dieser E-Mail.

Möge die Erleuchtung des Heiligen Geistes  immer bei Ihnen sein und unser Allmächtiger Vater  Sie fürsorglich vor den
Unterlassungen und dem Handeln von „Menschen bösen Willens “ bewahren .

Mit dem Wunsch nach Frieden, L iebe, Glaube und der Hoffnung
auf ein christliches Miteinander im Mühen um Übereinstimmung von WORT und TAT (Joh. 3,20-21 & 18,23)
(Eine Lösung des Konfliktes ist im Online-Buch "Mobbing-Absurd" unter www.mobbingabsurd.de
in der Fabel "Warum der Bär vom Sockel stieg?" enthalten.)

Dipl.-Ing. Dietmar Deibele

Verteiler:  laut Angaben auf o.g. Schreiben und unsere Wahl
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